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Pädagogik der Bevormundung, der Einzwängung
und des polizistischen Mißtrauens". Aber er ist
wsit entfernt davon, alles gutzuheißen, was diese
Jugendbewegung als gut pries, und weil er sich mit
allen ihren großen Strömungen persönlich in Be-
Ziehung setzte (mit der proletarischen, freideutschen,
protestantischen und katholischen), erhielt er einen
tiefen Einblick in die philosophischen und psycho-
logischen Grundlagen dieser Bewegungen. Er be-
gnügt sich nicht damit, einfach darüber zu referieren,
sondern er setzt kritisch ein, steckt aber auch ein Ziel.
Förster ist nicht Katholik; umso höher schätzen wir
deshalb seine freimütige Stellung zur katholischen
Sittenlehre, und was er uns Katholiken Seite
23k ff. vor Augen führt, daß eben ein Großteil der
Katholiken viel zu wenig nach dem Glauben lebe,
ist leider nur zu wahr, wenn wir auch nicht alles
unterschreiben könnten, was er über die Haltung
katholischer Führer (geistlichen und weltlichen Stan-
des) während der Kricgszeit sagt. Aber es men-
schelt eben überall. (Auch der Verfasser behandelt
seine alten Stammesgenossen, die Preußen, in die-
sem Werke nicht mit übertriebener Nächstenliebe.) —
Förster stellt als Ideal für die Charakterbildung
Christus hin, und diese Zielsetzung sagt uns Katho-
liken genug. Das Buch darf also unsern Lesern, die
sich mit den modernen Zugendproblemen befassen,

zum gründlichen Studium bestens empfohlen wer-
den. — Ein umfangreiches Literaturverzeichnis über
Jugendbewegung bildet den Anhang; unter den
katholischen Autoren vermissen wir die führenden
Werke von Borkowsky und A. Lins. I. T.

Mein lieber Junge! Briefe von Alfons Lins;
zweite Auflage. Verlag von Ferd. Dümmler,
Berlin. 1323.

In der modernen Jugendbewegung macht sich

unstreitig ein stark religiöser Zug bemerkbar. Die
heranwachsende Jugend, vor allem die studierende,
schreit förmlich nach einem tieferen Lebensinhalt,
als der seichte Rationalismus und öde Materalis-
mus ihn zu bieten vermögen. Darum ist der Be-
darf an zeitgemäßen Schriften der Jugendführung
heute vielleicht größer als je, namentlich für jene
Kreise, die nicht einer grundsatztreuen katholischen
Familie entstammen und das kostbare Erbgut des

Glaubens treu und unverfälscht im Herzen bewahrt
haben. — Einer der bekanntesten Jugendführer
dieser Art ist p. v. Borkowski, dessen „Reifendes
Leben" die Jugend zu begeistern vermochte. Das
vorliegende Büchlein von Alfons Lins dient dem-

selben Zwecke und wird zweifellos bei der studieren-
den Jugend gute Aufnahme finden. Denn es zeigt
in zwanglosem Briefwechsel den Aufstieg eines
Jungen (Kurt) zur sittlichen Höhe, zur Vervoll-
kommnung des innern Menschen. I. T.
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Wildtrud und Gottfried. Ein Briefwechsel von Al-
fons Lins. — Verlag von Ferd. Dümmler, Ver-
lin, 1323.

Auch dieses Büchlein will Seelenführer sei»;
diesmal einem jungen Mädchen, das einer starken
Stütze ebensosehr bedarf wie der Junge, wenn es
vorwärts und aufwärts kommen will. Vielleicht
ist diese Führung nicht weniger wichtig als die
andere, gebricht es doch unserer Zeit so sehr an
guten Müttern, die eben zuerst gute Mädchen sein
müßen. Mädchen, die frühzeitig lernen, dem Ernst
des Lebens unverzagt ins Auge zu schauen, die stark
genug sind, des Hauses Mutter im besten Sinne
zu werden. I. T.

Apologetik. Lehrbuch für Bürgerschulen und ähn-
liche Anstalten. Von Kranebitter Franz.
Druck und Verlag von A. Koppelstätter in Inns-
brück. 1322. 48 S.

Der Jnnsbrucker Katechet Franz Kranebitter
bietet mit diesem Büchlein einen recht praktischen
Leitfaden für den apologetischen Unterricht in den
Sekundär- oder Realschulen, auch für untere Klas-
sen von Mittelschulen. Die Anordnung des Stoffes
ist klar, übersichtlich, die Sprache einfach und ver-
ständlich, die Beweisführung faßlich gehalten. Das
Ganze gliedert sich stufenmäßig in drei Teile: Re-
ligion, Christentum, Kirche. Es ist ein Vorzug des

Büchleins, daß da und dort auch etwas für das
Gemüt sich findet und die praktische Anwendung
nicht vergessen ist. Man sieht es dem Büchlein an,
daß es aus der katechetischen Praxis herausgewach-
sen ist, und wird zu diesem Zwecke gute Dienste
leisten. Dr. F. E.

Es ist betrübend, daß die Reue erst dann an-
sängt, wenn wir nichts wieder gutmachen können.

Frende fehlt nie, wo Arbeit, Ordnung und Treue
ist. Lavater.

Offene Lehrstellen.
Wir bitten zuständige katholische Schulbehördeu,

sreiwerdende Lehrstellen (an Volts- und Mittel-
schulen) uns unverzüglich zu melden. Es sind
bei unterzeichnetem Sekretariate viele stellenlose
Lehrpersonen ausgeschrieben, die auf eine geeignete
Anstellung reflektieren.

Sekretariat
des Schweiz, kath. Schulvereins,

Villenstraße 14, Luzern.

Redaktionsschluß: Samstag.
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